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200 Plätze für Zuschauer bietet die Tribüne bei Sportveranstaltungen wie den Heimspielen der Bundesliga-Faustballerinnen.

Die Sporthalle wurde in den Hang hinein gebaut. Beide Stockwerke sind deshalb ebenerdig zugänglich. FOTOS: ENTENMANN & FISCHER

Sporthalle Ötisheim

Millionen-Projekt
ohne neue
Schulden verwirklicht
Mit 4900 Einwohnern gehört
Ötisheim zu den kleineren Kom-
munen im Land. Dennoch hat
die Gemeinde aus dem Enzkreis
eine Großinvestition ohne Kre-
dite umgesetzt. Für 6,5 Millio-
nen Euro wurde eine neue
Sporthalle gebaut, die nun fer-
tiggestellt wurde.

Von Jürgen Schmidt

ÖTISHEIM. Die Überlegungen für
eine neue Sporthalle liegen in Ötis-
heim länger zurück. Schon 2008
habe man festgestellt, dass die Zwei-
Felder-Halle aus dem Jahr 1974 für
den Vereinssport nicht
mehr ausreicht, erläutert
Johannes Schulz, Käm-
merer der 4900-Einwoh-
ner-Gemeinde zwischen
Maulbronn und Pforz-
heim. Eine neue Halle
sollte mehr Platz bieten
und mit einer Tribüne
ausgestattet sein, so die
Vorgaben. Denn die
Faustballer des TSV Ötis-
heim spielen in den oberen Ligen.

Kaltsporthalle als Alternative
in Betracht gezogen

In den folgenden Jahren seien viele
verschiedene Möglichkeiten unter-
sucht worden, wie die fehlenden Ka-
pazitäten für Training und Wett-
kampf geschaffen werden könnten,
berichtet Schulz. Das habe sowohl
den Standort, wie auch die Art einer
neuen Sporthalle betroffen. So sei

auch – zusätzlich zur bestehenden
Sporthalle – der Bau einer Kaltsport-
halle erwogen worden. Diese ist so
etwas wie ein überdachter Sportplatz
mit Kunstrasen und deshalb deutlich
billiger als eine echte Sporthalle.

2014 entschied sich der Gemein-
derat aber doch für die große Lösung:
eine Drei-Felder-Halle, die direkt ne-
ben der bestehenden Halle gebaut
werden sollte. Der Planungsauftrag
wurde dem Architekturbüro Enten-
mann & Fischer aus dem benachbar-
ten Knittlingen erteilt.

Obwohl die neue Halle mit einer
Nutzfläche von über 2400 Quadrat-
metern deutlich größer ist als ihre
Vorgängerin, ist das zweistöckige
Gebäude gut in die Umgebung ein-

gepasst. Den Grund beschreibt Ar-
chitekt Martin Entenmann so: „Wir
haben die Halle rückwärtig in das
leicht ansteigende Gelände einge-
graben.“ Dies hat noch eine weite-
ren Vorteil. Beide Stockwerke sind
barrierefrei zugänglich, ohne dass
dafür ein Aufzug im Inneren der Hal-
le erforderlich ist.

Die Halle sei insgesamt behinder-
tengerecht geplant, erklärt Enten-
mann. So gebe es spezielle Sanitär-
räume und Duschen und von der

Ostseite der Halle, die direkt an die
Parkplätze angrenzt, gebe es einen
barrierefreien Zugang.

Die Sporthalle selbst hat eine
Fläche von 45 mal 27 Metern und ist
in drei kleinere Hallen teilbar. Und
anders als die bisherige Halle ver-
fügt der Neubau über eine Zu-
schauertribüne mit rund 200 Plät-
zen. Zur Verpflegung von Besu-
chern wurde zudem eine komplette
Küche eingebaut.

Nahwärmenetz mit der
benachbarten Grundschule

Als Besonderheit gibt es einen 60
Quadratmeter großen Mehrzweck-
raum. Der ist von außen zugänglich

und könne deshalb unab-
hängig von der Halle selbst
genutzt werden.

Gebaut wurde sie aus
Stahlbeton, die Innenver-
kleidung der Wände ist aus
Holz. Die Wärmeversor-
gung läuft über ein Nah-
wärmenetz mit der be-
nachbarten Grundschule.

Anders als bei vielen öf-
fentlichen Projekten blieb

die Kostenüberschreitung in Ötis-
heim begrenzt, wenn auch nicht
ganz. „Obwohl die Gesamtkosten
anfangs auf lediglich sechs Millio-
nen Euro festgelegt waren, liegt der
Preis nach dem Boom im Bausek-
tor der vergangenen Monate immer
noch im Rahmen“, meinte Bürger-
meister Werner Henle (Freie Wäh-
ler) beim Richtfest. Die Überschrei-
tung wird rein rechnerisch durch die
Zuschüsse aus der Sportförderung
ausgeglichen.

Rechts neben der neuen Sporthalle sollen in den kommenden Jahren anstelle der alten
Sporthalle seniorengerechte Wohnungen gebaut werden. GRAFIK: ENTENMANN & FISCHER

Verkauf von Wohnungsbau-Grundstück soll einen
Teil der Kosten für die neue Sporthalle decken
Abriss der alten Halle in diesem Jahr geplant / Gemeinde sucht Investor, der drei Häuser errichtet

ÖTISHEIM. Direkt neben dem
Sporthallen-Neubau steht die bis-
herige Sporthalle in Ötisheim. Sie
stammt aus dem Jahr 1974 und ver-
fügte über zwei Felder.

Sobald die neue Halle in Betrieb
genommen wird, will die Gemeinde
Ötisheim die alte Sporthalle abrei-
ßen lassen. Denn für den Standort
gibt es bereits konkrete Nutzungs-
pläne, wie Kämmerer Johannes
Schulz erläutert.

Einen Bebauungsplan für das
Areal hat die Gemeinde bereits auf-
gestellt. Auf dem rund 4000 Qua-
dratmeter großen Grundstück sol-
len in drei Häusern barrierefreie
Wohnungen entstehen.

Die Umsetzung will die Gemein-
de an einen privaten Investor ver-
geben. Dafür werde ein Bauträger
oder eine Wohnungsbaugesell-
schaft gesucht, erklärt Schulz. Bis
spätestens Ende des Jahrs soll die

alte Sporthalle dem Erdboden
gleich gemacht werden. Der Auf-
trag für den Abriss müsse zwar
noch geschrieben werden, so
Schulz. Doch der Kämmerer geht

davon aus, dass der Zeitplan einge-
halten werden kann.

Parallel dazu will sich die Ge-
meinde um einen Investor für die
Wohnbebauung bemühen. Je nach

Konzept könnten auf dem Gelände
zehn bis zwölf Wohnungen entste-
hen, schätzt Schulz. Bedarf für bar-
rierefreie und seniorengerechte
Wohnungen gebe es im Ort. Und
der Standort in der Nachbarschaft
der Schule und dem Kinderhaus Öl-
äcker sowie der neuen Sporthalle
sei gut geeignet.

Der Verkauf des Grundstücks an
einen Bauträger oder ein Woh-
nungsbauunternehmen soll auch
dazu beitragen, die finanzielle Be-
lastung der Gemeinde durch den
Hallenneubau etwas abzufedern.
Bislang hat der Kämmerer Einnah-
men von über 800 000 Euro aus dem
Verkauf einkalkuliert.

Wann mit dem Bau der Wohnan-
lage begonnen werden kann, ist
derzeit noch offen. Kämmerer
Scholz rechnet aber damit, dass es
im nächsten Jahr oder spätestens
2023 losgehen kann. (jüs)

Daten und Fakten auf einen Blick

Maßnahme:
Neubau einer Drei-Felder-Sporthalle
für Schul- und Vereinssport
Bauherr:
Gemeinde Ötisheim
Architekten:
Entenmann & Fischer, Knittlingen
Baukosten:
6,57 Millionen Euro
Förderung:
60 000 Euro aus der kommunalen Sport-
stättenbauförderung des Landes Baden-
Württemberg

Bauzeit:
8/2017 bis 3/2021
Hallenfläche:
45 mal 27 Meter
Netto-Nutzfläche:
2414 Quadratmeter
Energieversorgung:
Nahwärmeversorgung von der benach-
barten Henri-Arnaud-Grundschule
Ausstattung:
Tribüne mit 200 Plätzen und Küche für
die Bewirtung von Zuschauern;
barrierefreie Zugänge

„Obwohl die Gesamtkosten anfangs
auf lediglich sechs Millionen festgelegt
waren, liegt der Preis nach dem Boom
im Bausektor der vergangenen Monate
immer noch im Rahmen.“
Werner Henle, Bürgermeister von Ötisheim
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